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3.1.3.2 Ermittlung von Konfliktstellen des Fußwegenetzes  

�x Gefahrenstellen lt. Schulwegpläne: Eingangsdaten MA 18 

�x Unfallhäufungspunkte: Eingangsdaten MA 18 

�x Lücken im Wegenetz (Barrieren durch langgestreckte Baublöcke ohne 
Querungsmöglichkeit):  

�x Zu gering dimensionierte Gehsteigbreiten (< 1,2 m in Nebenstraßen, < 2  m in 
Hauptverkehrsstraßen und Grün- und Freiraumachsen, < 3 m in Geschäftsstraßen)  

�x Straßenabschnitte außerhalb von Querungshilfen (> 50 m) in Geschäftsstraßen und 
Hauptstraßen: GIS-technische Verschneidung 

�x Fehlende / problematische Querungsmöglichkeiten: basierend auf Orthophoto der 
Stadt Wien und Google Streetview  

�x Mangelhafte Grünausstattung von Grün- und Freiraumverbindungen (Anzahl an 
Bäumen im Umfeld von Baublöcken): GIS-technische Verschneidung basierend auf 
dem Baumkataster der Stadt Wien 

3.1.3.3 Ermittlung von sensiblen Bereichen  

Grundlage für die Priorisierung von Maßnahmen 

�x Gebiete mit Grünraumdefiziten: 

Gebiete außerhalb des Einzugsbereichs von öffentlichen Grünräumen (5.000+ m²) 

- 1.000 m-Puffer bei Grünräumen mit überregionaler Bedeutung 

- 500 m-Puffer bei Grünräumen mit regionaler Bedeutung 

- 250 m-Puffer bei Grünräumen mit lokaler Bedeutung 

�x Umfeld von Schulen: 150 m-Puffer um Standorte 

�x Umfeld von Pensionistenheimen: 300 m-Puffer um Standorte 

�x Zentrale Orte: 

- Konzentration von mehreren POI wie Grätzelzentren 

- Hohe Fußgänger:innenfrequenzen wie Kreuzungsbereiche, Verkehrsknotenpunkte   

- Zonale Abgrenzung des Bereiches mit Maßnahmenerfordernis  

3.1.3.4 Ermittlung des vorrangigen Handlungsbedarfs als Hinweise zur 
Priorisierung von Maßnahmen 

�x Verschneidung von Konfliktstellen des Fußwegenetzes mit sensiblen Bereichen  

�x Verschneidung von Konfliktstellen des Fußwegenetzes mit Grün- und Freiraumachsen 

�x Verschneidung von Konfliktstellen des Fußwegenetzes mit Geschäftsstraßen  
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4 �%�H�]�L�U�N�V�V�W�H�F�N�E�U�L�H�I 

 
Überblick von Kenngrößen basierend auf den statistischen Daten der Stadt Wien 
 

 

4.1 Flächennutzung  

Rudolfsheim-Fünfhaus liegt hinsichtlich des Grünraumanteils deutlich unter dem Wiener 
Durchschnitt. Während Grünräume gesamtstädtisch gesehen fast 50 % der Flächen 
einnehmen, beläuft sich der Grünraumanteil im 15. Bezirk nur auf 9,5 %. Der Anteil an 
Verkehrsflächen mit etwa 35 % liegt deutlich über dem gesamtstädtischen Anteil von 
14,5 %. Der Anteil an Bauflächen liegt mit knapp 56 % ebenfalls deutlich über dem 
gesamtstädtischen Anteil von 36 %.  

Der Umstand, dass den Bewohner:innen im Bezirk selbst nur wenige Grünflächen zur 
Verfügung stehen, verleiht der fußläufigen Erreichbarkeit von jenen Grünräumen, die es im 
Bezirk gibt, sowie von Grünräumen in benachbarten Bezirken eine besondere Bedeutung. 
Ein Aspekt in diesem Zusammenhang ist auch die gerechte Verteilung der Straßenräume, 
um den Fußverkehrskomfort auf diesen Wegen zu erhöhen. Gleichzeitig kann der öffentliche 
Straßenraum durch Verbesserung der Aufenthaltsqualität auch eine Erholungsfunktion im 
nahen Wohnumfeld darstellen, wobei Grünräume dadurch zweifelsohne nicht vollständig 
ersetzt werden können. 
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28 eigene Darstellung basierend auf Stadt Wien (2018): Realnutzungskartierung 2018 
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4.2 Modal Split  

Beim Anteil der Wege, die zwischen 2015 und 2019 zu Fuß zurückgelegt wurden, liegt 
Rudolfsheim-Fünfhaus mit 37 % über dem gesamtstädtischen Anteil von 27 %. Lediglich die 
Innere Stadt und Meidling können sich hinsichtlich des Fußverkehrsanteils mit dem 15. 
Bezirk messen. Nur der öffentliche Verkehr wird von den Bewohner:innen des Bezirks noch 
häufiger als Fortbewegungsart gewählt als das Zu-Fuß-Gehen. 41 % der Wege wurden im 
Beobachtungszeitraum mit dem ÖV zurückgelegt. Rechnet man den Radverkehrsanteil von 
4 % noch dazu, ergibt sich zusammen mit dem Anteil an Fußgänger:innen ein 
Umweltverbundanteil von über 80 %. Um diesen Anteil zu sichern und sogar noch 
auszubauen, gilt es den umweltfreundlichen Fortbewegungsarten, allen voran dem Zu-Fuß-
Gehen, im Straßenraum künftig auch den entsprechenden Platz einzuräumen.  
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29 Stadt Wien (2021): Aktive Mobilität in Wien (S. 40) 
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zeigen, dass Unfälle sowohl auf Schutzwegen als auch in Bereichen, wo 
Querungsmöglichkeiten fehlen, passieren.  

Hochsensibel sind neben Geschäftsstraßen außerdem Kreuzungsbereiche auf Schulwegen. 
Es gilt besonders Bedacht auf die jüngsten Verkehrsteilnehmer:innen zu nehmen und die 
Gefahrenstellen lt. Schulwegplänen36 zu entschärfen. Jene Kreuzungen, wo sich 
Gefahrenstellen und Unfallhäufungspunkte überschneiden, verdienen besondere 
Aufmerksamkeit. Solche Überschneidungen sind beispielsweise an den Kreuzungen 
Hütteldorfer Straße-Johnstraße, Märzstraße-Schweglerstraße, Mariahilfer Straße-
Kranzgasse oder Sechshauser Straße-Stiegergasse zu finden. 

Einige weitere Konfliktstellen stellen fehlende Querungsmöglichkeiten insbesondere im 
Freiraumnetz, sowie schmale Gehsteige in Hauptverkehrsachsen sowie Freiraumachsen im 
südlichen Bezirksteil dar. 

                                                           
36 Stadt Wien (ab 2002): Schulwegpläne 
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Gebäudenischen, die Zwischenstationen im linearen 
Fußwegenetz darstellen  

�x Berücksichtigung der spezifischen Bedürfnisse von in 
der Mobilität eingeschränkten Personen / älteren 
Personen / Kindern 

�x Beseitigung von Gefahrenstellen insbesondere in 
Bereichen mit einer Häufung von Unfällen  

�x Gehsteigabsenkungen in Querungs- und 
Kreuzungsbereichen 

�x Baumpflanzungen, wo dies aufgrund der 
Straßenquerschnitte und den technischen 
Gegebenheiten möglich ist >> siehe dazu Kap. 6.4 

�x Rückbau von flächenintensiven Kreuzungen durch 
Gehsteigvorziehungen, Kreuzungsplateaus und sofern 
technisch umsetzbar in Kombination mit 
Baumpflanzungen 

�x Bedarfsgerechte und sichere Querungsmöglichkeiten 
insbesondere von Geschäfts- und 
Hauptverkehrsstraßen  

�x Erforderlichenfalls bauliche und organisatorische 
Maßnahmen mit Bremswirkung für den Kfz-Verkehr 
bspw. durch Kreuzungsplateaus, die Ausweisung von 
Fußgänger:innenzonen, Begegnungszonen, 
Schulstraßen oder Wohnstraßen, sowie die Schaffung 
von Shared Spaces (gemeinsame Nutzung des 
Straßenraums von allen Verkehrsteilnehmer:innen; 
Ausführung als Mischverkehrsfläche nach Vorbild der 
Pelzgasse unter Berücksichtigung der dort 
gesammelten Erkenntnisse, dass bspw. deutlicher 
erkennbar sein muss, wo Pkws parken dürfen und wo 
nicht) 

�x Reduktion der Stellplatzmarkierungen auf Gehsteigen in 
jenen Abschnitten, wo es dadurch zu Einschränkungen 
für den Fußverkehr kommt 

�x Freihalten der Gehsteige von Stadtmöblierung mit 
Barrierewirkung  

�x Verlagerung von Müllcontainern auf Stellplatzflächen 
(speziell in jenen Bereichen, wo es aufgrund der 
Müllcontainer zu Einschränkungen für den Fußverkehr 
kommt) 

�x Vermeidung von Angsträumen (gute Sichtverbindungen, 
Einsehbarkeit, Beleuchtung und Belichtung) 

�x Fußverkehrsfreundliche Ampelschaltungen 

�x Abstimmung der Maßnahmen mit Anforderungen des 
Radverkehrs  
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�x Schmelzbrücke 

�¨  Vergrößerung und Grüngestaltung der Gehsteigflächen auf der südseitigen 

Rampe und der Kreuzung Schmelzbrücke # Avedikstraße # Grenzgasse # 

Sperrgasse 

�x Schaffung zusätzlicher Querungen über die Bahntrasse  

�¨  Die in der Leitbildkarte verorteten zusätzlichen Querungen sind beispielhaft 

zu verstehen. Eine mögliche Verortung für zusätzliche Querungen wurde nicht 

näher untersucht.  

�¨  Im Zuge von städtebaulichen Entwicklungsplanungen für den Bereich des 

Westbahnhofs soll jedenfalls eine direkte Verbindung zwischen dem 

nördlichen und südlichen Bezirksteil mitgedacht werden.  

 

 

7.3 Geschäftsstraßen (lt. MA19  / Stadtstrukturplan)  

 

Ausgangslage: 

Im 15. Bezirk sind folgende Straßenräume als Geschäftsstraßen, also Bereiche in denen 
mehr als 50% der Sockelzone von Geschäften oder Dienstleistungsbetrieben genutzt 
werden, definiert: 

�x Sechshauser Straße 

�x Mariahilfer Straße 

�x Märzstraße - Hütteldorfer Straße 

�x Neubaugürtel 

Die Geschäftsstraßen im 15. Bezirk haben eher den Charakter von Durchzugsstraßen, 
bedingt durch die geradlinige Linienführung, den abschnittsweise 4-spurigen Fahrbahnen 
und durch das weitgehende Fehlen von konsumfreien Verweilzonen. Auffallend ist die 
Vielzahl an provisorisch wirkenden Schanigärten auf Holz- oder Metallpodien, die auf Kfz-
Stellplatzflächen aufgestellt sind. Zum Teil finden sich zwei direkt nebeneinanderliegende 
Schanigärten.    

Ziele und Grundanforderungen für Geschäftsstraßen siehe Planungsprämissen, 
Kapitel 6.5 

Maßnahmenvorschläge: 

�x Aufgrund der bezirksübergreifenden Verbindungsfunktion der Geschäftsstraßen im 

15. Bezirk sind Maßnahmen zur Verbesserung der Situation für den Fußverkehr 

grundsätzlich in ein übergeordnetes Verkehrs- und Mobilitätskonzept einzubinden. 

Jedoch können bereits ein paar wenige punktuelle Maßnahmen, konsequent 

angewendet über die gesamte Länge der Geschäftsstraße, bereits substanzielle 

Verbesserungen bewirken. Beispielsweise erhöhen konsumfreie Verweilorte im 

Bereich von Baumstandorten, bedarfsgerechte sichere Querungshilfen und 

barrierefreie Straßenquerungen im Bereich von einmündenden Straßen die 

Aufenthaltsqualität und die Verkehrssicherheit auch für in der Mobilität 

eingeschränkte Personen.        

�x Mariahilfer Straße: Der östliche Abschnitt der äußeren Mariahilfer Straße ist durch 

vergleichsweise breite und gepflasterte Gehbereiche sowie raumwirksamen 

Bäumen deutlich attraktiver als der westliche Abschnitt ab der Clementinengasse.  









Masterplan Gehen Bezirk Rudolfsheim-Fünfhaus 

 

Knollconsult  34 

�¨  Sicherstellung der Barrierefreiheit für die Bewohner:innen des Pflegeheimes  

�¨  Aufwertung des Durchgangs von der Oelweingasse in den Dadlerpark (bspw. 

durch bessere Beleuchtung) 

�¨  Schaffung von wegbegleitenden Aufenthaltsbereichen (mit Sitzgelegenheiten 

und Begrünungselementen) 

�¨  Stärkung des Bezugs zur Reindorfgasse (bspw. durch die Fortführung der 

Pflasterung vom Kirchplatz Reindorfgasse in die Oelweingasse)  

�x Siebeneichengasse: 

�¨  Die Siebeneichengasse bildet den Lückenschluss zwischen der Oelweingasse 

und dem Auer-Welsbach-Park: konsequente Fortführung der 

Gestaltungstypologie von Freiraumverbindungen bis zum Auer-Welsbach-

Park 

 

7.6 Nibelungenviertel -Promenaden  

 

Ausgangslage: 

In diesem Bereich des 15. Bezirks gibt es gute Voraussetzungen für attraktive 
Straßenräume. Darunter fallen die großzügige Dimensionierung der Straßenräume, 
bestehende Baumreihen und Begrünung sowie einige Aufenthaltsbereiche und 
Platzsituationen. Diese Gestaltungsqualitäten gilt es im Sinne einer Vorbildwirkung weiter 
zu forcieren. Der Fokus liegt dabei auf den folgenden Bereichen, die neben der 
Aufenthaltsfunktion auch wichtige Verbindungsfunktionen zwischen Gablenzgasse und 
Hütteldorfer Straße bzw. zwischen Stadthalle und Schmelz einnehmen.  

�x Markgraf-Rüdiger-Straße 

�x Burjanplatz 

�x Kriemhildplatz 

�x Friedensreich-Hundertwasser-Platz 

�x Guntherstraße 

Ziele und Grundanforderungen siehe Planungsprämissen Kapitel 6.3, 6.5 und 6.8 

Maßnahmenvorschläge: 

�x Stärkung des Promenadencharakters (bspw. mittels einheitlicher Pflasterung und 

Niveauanhebung der Fahrbahnen) 

�x Schaffung von zusätzlichen wegbegleitenden Elementen wie Sitzgelegenheiten, 

Aufenthaltsorte, Sport- und Spielgelegenheiten 

�x Burjanplatz 

�¨  Zusammenführung mit dem Kriemhildplatz durch eine gesamtheitliche 

Niveauanhebung der Fahrbahn in Kombination mit einer Öffnung des 

Burjanplatzes zur Markgraf-Rüdiger-Straße 

�x Kriemhildplatz 

�¨  Öffnung des mittigen Grünstreifen, sodass dieser als Gehweg und als 

Verweilort genutzt werden kann 

�x Anbindung an die Schmelz 

�¨  Derzeit trennt die Guntherstraße den Kriemhild-Platz vom Friedensreich-

Hundertwasser-Platz. Die Stutterheimstraße stellt ebenfalls eine Barriere dar:  

Optimierung der Verkehrssicherheit für den Fußverkehr unter  besonderer 

Berücksichtigung von Kindern und mobilitätseingeschränkten Personen 
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7.7 �6�S�D�]�L�H�U�U�R�X�W�H���Ä�3�D�U�N�V�³ 

 

Ausgangslage: 

Rudolfsheim-Fünfhaus verfügt über einen niedrigen Grünraumanteil von unter 10 Prozent. 
Dementsprechend wichtig ist die Sicherstellung einer guten Erreichbarkeitsqualität jener 
Parkanlagen, die es im Bezirk gibt. Um die Parks stärker miteinander zu verknüpfen, wird 
die folgende Spazierroute vorgeschlagen, die ein Freizeitangebot für alle Bewohner:innen 
des Bezirks darstellen und als solches sichtbar gemacht werden soll: 

�x Vogelweidpark 

�x Märzpark 

�x Reithofferpark 

�x Schmelzbrücke 

�x Dadlerpark 

�x Braunhirschenpark 

�x Auer-Welsbach-Park 

Ziele und Grundanforderungen siehe Planungsprämissen Kapitel 6.2, 6.7 und 6.8 

Maßnahmenvorschläge: 

�x Sichtbarmachung der Spazierroute bspw. durch raumbildende Bäume, 

wegbegleitende begrünte Verweilplätze und ggf. einem Leitsystem 

�x Herstellung von sicheren Querungsmöglichkeiten entlang der Spazierroute  

�x Reithofferpark 

�¨  Öffnung des Parks zu angrenzenden Straßenräumen (Shared Space: 

Reduktion von Stellplätzen, Niveauanhebung der Fahrbahn) 

�¨  Entsprechende Verbesserungen im Umfeld des Reithofferparks sind seitens 

des Bezirks bereits geplant 

�x Schmelzbrücke 

�¨  siehe Leitprojekt 7.2 Aufwertung der Fußverkehrsquerungen der Bahntrasse  

�x Dadlerpark 

�¨  Prüfung der Schaffung eines öffentlichen Zugangs über die Reindorfgasse 

�¨  Niveauanhebung in der Dadlergasse zur Vergrößerung des Zugangbereiches 

�¨  Aufwertung des Durchgangs vom Dadlerpark in die Oelweingasse 

�x Braunhirschenpark 

�¨  Verknüpfung der beiden Parkhälften durch Niveauanhebung der 

Dreihausgasse 

�x Auer-Welsbach-Park 

�¨  Fußgänger:innenfreundliche Ampelschaltung zur Querung der 

Winckelmannstraße  
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7.8 �6�S�D�]�L�H�U�U�R�X�W�H���Ä�0�l�U�N�W�H�³ 

 

Ausgangslage: 

Es gibt in Wien eine Vielzahl an Stadtwanderwegen und Stadtspaziergängen. Bislang 
führt keiner dieser Wege durch den 15. Bezirk. Um dies zu ändern , wird die folgende 
Spazierroute vorgeschlagen. Mit diesem Leitprojekt soll nicht nur ein weiteres Angebot 
für Wiener:innen und Besucher:innen geschaffen, sondern auch die Kooperation mit den  
benachbarten Bezirken gestärkt und die Fußwegeverbindungen an den Bezirksgrenzen 
verbessert werden. Diese Route verbindet folgende Märkte miteinander:  

�x Kutschkermarkt (18. Bezirk) 

�x Johann-Nepomuk-Vogl-Markt (18. Bezirk) 

�x Brunnenmarkt (16. Bezirk) 

�x Meiselmarkt (15. Bezirk) 

�x Schwendermarkt (15. Bezirk) 

�x Meidlinger Markt (12. Bezirk) 

Neben den Märkten findet sich außerdem der Ab-Hof-Verkauf der Bioimkerei & 
Bienenschule der Stadtlandwirtschaft Wien entlang der Route (Camillo Sitte Gasse 1, 
1150 Wien). 

Ziele und Grundanforderungen siehe Planungsprämissen Kapitel 6.2, 6.7 und 6.8 

Maßnahmenvorschläge: 

�x Sichtbarmachung der Spazierroute bspw. durch raumbildende Bäume, 

wegbegleitende begrünte Verweilplätze und ggf. einem Leitsystem 

�x Herstellung von sicheren Querungsmöglichkeiten und Mindestgehsteigbreiten 

entlang der Spazierroute 

�x Meiselmarkt 

�¨  Attraktivierung der Wurmsergasse für den Fußverkehr  

�¨  Sicherstellung der Barrierefreiheit zwischen Wurmsergasse, Meiselmarkt und 

Leopold-Mistinger-Platz 

�x Schwendermarkt 

�¨  Prüfung der Umgestaltung in eine Begegnungszone (zwischen Dadlergasse 

und Dreihausgasse) 

�¨  Sicherstellung der Barrierefreiheit im Bereich des Schwendermarktes  

�x Holochergasse:  

�¨  Baumpflanzungen im Abschnitt zwischen der Märzstraße und der Felbergasse 
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7.9 Fußgänger:innenfreundliche  & sichere Schul umfelder  

 

Ausgangslage: 

Schüler:innen sind in vielen Fällen auf öffentliche Verkehrsmittel und das Zu-Fuß-Gehen 
angewiesen. Deshalb ist es besonders wichtig, im Umfeld von Schulen sichere Fußwege 
und Querungsmöglichkeiten zu schaffen und Schulvorplätze ausreichend zu 
dimensionieren. Darüber hinaus brauchen Schüler:innen konsumfreie Aufenthaltsorte  in 
der Nähe ihrer Schulen. Bei mehreren Schulstandorten in Rudolfsheim-Fünfhaus besteht 
hinsichtlich der Verkehrssicherheit und der Fußverkehrsinfrastruktur 
Verbesserungspotenzial. 

Ziele und Grundanforderungen siehe Planungsprämissen Kapitel 6.6 

Maßnahmenvorschläge: 

�x Geplante bzw. bereits in Umsetzung befindliche Vorhaben 

�¨  Reichsapfelgasse-Schwendergasse (VS & NMS): Schaffung eines 

Bildungsgrätzels inkl. Verkehrsberuhigung und Gestaltung des öffentlichen 

Raums durch Schüler:innen (Kinderparlament)  

�¨  Friedrichsplatz (VS): Einrichtung einer Fußgänger:innenzone im Rahmen der 

Attraktivierung des IKEA-Umfeldes 

�x Schulstandorte für temporäre bzw. permanente Verkehrsberuhigung (nach Vorbild 

der Schulstraßen; ggf. in Kombination mit einer Fahrbahnanhebung auf 

Gehsteigniveau, Sitzgelegenheiten, Begrünungselementen, etc.) 

�¨  Friesgasse (VS, AHS & Privatmittelschule) 

�¨  VS Ortnergasse 

�x Schulstandorte mit Bedarf für die Errichtung von sicheren und attraktiven 

Schulvorplätzen oder Aufenthaltsbereichen (mit Sitzgelegenheiten, 

Begrünungselementen, etc.) 

�¨  Schulvorplatz vor der Inklusiven Schule Kröllgasse 

�¨  Gemeinsamer Aufenthaltsbereich für die Schulstandorte Schweglerstraße & 

Benedikt-Schellinger-Gasse (VS, Polytechnische Schule & MS) 

�¨  Sitzgelegenheiten und Begrünung vor der SEH Zinckgasse; kleiner 

Aufenthaltsbereich vor der benachbarten VS Goldschlagstraße bereits 

vorhanden 

�¨  Diefenbachgymnasium: Schaffung von Aufenthaltsbereichen in der 

Diefenbachgasse oder Storchengasse 

�¨  Schulvorplatz vor dem IRGW Rauchfangkehrergasse 

�¨  Schaffung von zusätzlichen Aufenthaltsbereichen im Umfeld der Mittelschule 

Sechshaus 

�¨  Siebeneichengasse: gemeinsamer Vorplatz für Kindergarten und Modeschule  

�¨  Schulvorplatz vor der Berufsschule für Bürokaufleute in der Goldschlagstraße 

ON 113 
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7.10 Verbindungen zu den Nachbarbezirken  

 

Ausgangslage: 

An der nördlichen, der südlichen und der östlichen Bezirksgrenze bestehen mit der 
Gablenzgasse, der Wienzeile und dem Gürtel deutliche Barrieren für den Fußverkehr. An 
der westlichen Bezirksgrenze, die weniger linear verläuft, gibt es einige Konfliktstellen in 
Form von Verkehrsknoten mit unübersichtlichen und somit nicht barrierefreien 
Verbindungen für den Fußverkehr. Um diese Barrieren aufzubrechen und damit die 
Angebote der benachbarten Bezirke für Bewohner:innen des 15. Bezi rks besser 
zugänglich zu machen, gilt es sichere Bezirksübergange für Fußgänger:innen zu 
schaffen. Bei der Umsetzung entsprechender Maßnahmen ist eine Kooperation mit dem 
jeweiligen Nachbarbezirk von großer Bedeutung.  

Ziele und Grundanforderungen siehe Planungsprämissen Kapitel 6.2 und 6.7 

Maßnahmenvorschläge: 

�x nördliche Bezirksgrenze 

�¨  Vergrößerung der den Fußgänger:innen zur Verfügung stehenden Flächen 

(Gehsteige, Wartebereiche bei Ampeln) im Umfeld wichtiger Ziele für den 

Fußverkehr (Gablenzgasse # Auf der Schmelz, Wiener Stadthalle,  Lugner 

City) 

�¨  Gablenzgasse # Haymerlegasse: Schaffung einer Querungsmöglichkeit zur 

besseren Erschließung des Durchgangs zur Hagengasse 

�x östliche Bezirksgrenze 

�¨  Vergrößerung der den Fußgänger:innen zur Verfügung stehenden Flächen 

(Gehsteige, Wartebereiche bei Ampeln) in Bereichen mit einem hohen 

Fußverkehrsaufkommen (Gablenzgasse # Lerchenfelder Gürtel, 

Westbahnhof/Europaplatz, im Umfeld der U-Bahn-Stationen) 

�¨  Schaffung einer umwegfreien Querungsmöglichkeit für den Fußverkehr 

zwischen der inneren und äußeren Mariahilfer Straße 

�¨  Stärkung des Bezugs der Sechshauser Straße zur Gumpendorfer Straße  

�x südliche Bezirksgrenze 

�¨  Vergrößerung der den Fußgänger:innen zur Verfügung stehenden Flächen 

(Gehsteige, Wartebereiche bei Ampeln) in Bereichen mit einem hohen 

Fußverkehrsaufkommen 

�¨  Fußgängerfreundlichere Anbindung an U-Bahnstation Meidling Hauptstraße 

durch Umgestaltung der Platzfläche Diefenbachgasse 

�¨  Herstellung der Mindestgehsteigbreiten und der Barrierefreiheit entlang der 

Linken Wienzeile 

�¨  Entschärfung von Unfallhäufungspunkten (Linke Wienzeile # Sechshauser 

Straße # Winckelmannstraße) 

�x westliche Bezirksgrenze 

�¨  Vergrößerung der den Fußgänger:innen zur Verfügung stehenden Flächen 

(Gehsteige, Wartebereiche bei Ampeln) im Umfeld wichtiger Alltagsziele für 

den Fußverkehr (Schloßallee # Mariahilfer Straße, TMW, Mariahilfer Straße # 

Winckelmannstraße # Avedikstraße, Felberstraße # Schloßallee # Linzer 

Straße # Johnstraße, Hütteldorfer Straße # Schanzstraße)  

�¨  Entschärfung von Unfallhäufungspunkten (Johnstraße # Fenzlgasse) 

�¨  Schaffung von Sitzgelegenheiten und Querungsmöglichkeiten entlang der 

Schanzstraße  
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7.11 Aufwertung der Umfeldbereiche von Plätzen und Parks  

 

Ausgangslage: 

Plätze und Parks erfüllen eine Vielzahl von Funktionen im Stadtgefüge. Sie sind Orte der 
Begegnung und Bewegung, zum Ausruhen und Verweilen. Sie bieten Platz für Begrünung 
und andere kühlende oder schattenspendende Elemente, was in dicht bebauten Gebieten 
besonders wichtig ist. Oftmals finden sich in ihrer Umgebung eine Ansammlung an 
Geschäften und Gastronomieangebote. Sie können auch identitätsstiftend für ein Grätzel 
sein. Diese Aspekte machen Plätze und Parks zu wichtigen Zielen für den Fußverkehr. In 
einem so dicht bebauten Bezirk wie Rudolfsheim-Fünfhaus gilt es, eine hohe 
Aufenthaltsqualität zu sichern und die für Plätze und Parks zur Verfügung stehenden 
Flächen nach Möglichkeit zu vergrößern. An den folgenden Standorten sind besondere 
Potenziale vorhanden. 

�x Sechshauserpark 

�x Ignaz-Kuranda-Park 

�x Sparkassaplatz 

�x Neusserplatz 

�x Wieningerplatz 

�x Tannhäuserplatz 

�x Kirchenvorplatz Zwinglikirche 

�x Burjanplatz 

�x Dingelstedtpark-Moshe-Jahoda-Platz 

Ziele und Grundanforderungen siehe Planungsprämissen Kapitel 6.4, 6.6 und 6.8 

Maßnahmenvorschläge: 

�x Sechshauserpark 

�¨  Vergrößerung des Eingangsbereichs in der Ullmannstraße und 

fußgänger:innenfreundliche Gestaltung 

�¨  Sichtbarmachung des gemäß Bebauungsplan ausgewiesenen öffentlichen 

Durchgangs in der Ullmannstraße ON 14 

�¨  Kauerhof: bereits als attraktiver autofreier Durchgang gestaltet; Fortführung 

dieser Gestaltung über den gesamten Bereich zwischen Diefenbachgasse und 

Ullmannstraße 

�x Ignaz-Kuranda-Park 

�¨  Öffnung und Erweiterung des Parks zur Stiegergasse bei gleichzeitiger 

Aufwertung der Fußverkehrsinfrastruktur (Errichtung eines Gehsteiges auf der 

westlichen Seite der Stiegergasse; Schaffung einer sicheren 

Querungsmöglichkeit an der Ecke Graumanngasse # Stiegergasse) 

�¨  Öffnung des bereits im Bebauungsplan ausgewiesenen Durchgangs zwischen 

Stiegergasse sowie Kauerhof und Sechshauser Park 

�¨  Gestalterische Miteinbeziehung der Sackgassen Künstlergasse und 

Diefenbachgasse, die jeweils auch wichtige Verbindungsfunktionen 

einnehmen (zum Sparkassaplatz bzw. zum Diefenbach-Gymnasium) 

�x Sparkassaplatz 

�¨  Niveauanhebung der Fahrbahnen im Bereich des Kreisverkehrs zur Betonung 

der Platzsituation mit vorrangiger Aufenthaltsfunktion für Fußgänger:Innen  

�¨  Schaffung zusätzlicher konsumfreier Aufenthaltsbereiche und 

Begrünungselemente im Vorfeld der Gebäudeecken   
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�x Dingelstedtpark - Moshe-Jahoda-Platz 

�¨  Lage in einem mit Grünräumen unterversorgten Bereich des Bezirks und 

Nähe zu mehreren Schulen 

�¨  Räumliche Verknüpfung der beiden Bereiche 

�¨  Schaffung von Aufenthaltsorten mit Sitzgelegenheiten 

�¨  Schaffung neuer Nutzungsmöglichkeiten (z.B. Spielplatz)  

�x Neusserplatz 

�¨  Lage in einem mit Grünräumen unterversorgten Bereich des Bezirks  

�¨  Vergrößerung des Parks (bspw. durch Shared Space-Bereiche / Anhebung 

der Fahrbahnen auf Gehsteigniveau) 

�x Wieningerplatz (wird derzeit umgestaltet) 

�¨  Vergrößerung der Eingangsbereiche unter Inanspruchnahme von Kfz-

Stellplätzen bzw. Kreuzungsbereichen 

�¨  Schaffung von Shared Space-Bereichen um den Park (insb. im Bereich der 

Eduard-Sueß-Gasse am südlichen Rand des Platzes) 

�¨  Minimierung des Kfz-Verkehrs um den Park 

�x Tannhäuserplatz 

�¨  Vergrößerung des Parks unter Inanspruchnahme der nördlich und westlich 

angrenzend Straßenflächen 

�¨  Schaffung von zusätzlichen Parkelementen wie Sitzgelegenheiten, Sport -, 

und Spielflächen 

�¨  Öffnung der Grünflächen 

�¨  Entrümpelung des angelagerten Gehsteiges (Müllcontainer)  

�x Kirchenvorplatz Zwinglikirche 

�¨  Entrümpelung des Platzes 

�¨  Vergrößerung des Platzes unter Inanspruchnahme der auf dem Gehsteig 

situierten Kfz-Stellplätze 

�¨  Schaffung zusätzlicher schattiger Aufenthaltsbereiche und Sitzgelegenheiten  

�x Burjanplatz 

�¨  Siehe Leitprojekt 7.11 Nibelungenviertel-Promenaden 

 

 

  





Masterplan Gehen Bezirk Rudolfsheim-Fünfhaus 

 

Knollconsult  42 

8 �7�K�H�P�H�Q�N�D�U�W�H�Q 

8.1 Leitbild  

8.2 Grundlagen  

8.2.1 Grün - und Freiräume  

8.2.2 Grünausstattung im Straßenraum  

8.2.3 Typisierung des Wegenetzes  

8.2.4 Eigenschaften des Fußwegenetzes  

8.2.5 POI und Kommunikationsorte  

8.2.6 Konfliktstellen des Fußwegenetzes  

8.2.7 Schräg - und Senkrechtpark streifen  
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